
freies und würdiges Leben. Die Teilnehmer der Tagung bekräftigen ihre Soli
darität mit dem Volk von Namibia in seinem gerechten Kampf für Freiheit und 
Unabhängigkeit, mit dem Volk Südafrikas, das für die Beseitigung des'Apart
heidregimes und der Rassendiskriminierung kämpft.

Unabhängig, ob es der Nahe oder Mittlere Osten, Südostasien, der Süden 
Afrikas oder irgendeine andere Region der Welt ist, wo politische Spannungen 
oder eine Konfliktsituation bestehen - die unmittelbare Pflicht aller Staaten ist 
es, erstens, nichts zu unternehmen, was die Situation verschlechtern könnte, und 
zweitens, durch ihr objektives Vorgehen und ihre Politik zu einer Entschärfung 
und zur Normalisierung der Situation beizutragen. Die auf der Tagung vertre
tenen Staaten halten sich strikt an diese Linie und rufen alle anderen Länder 
auf, ebenso zu handeln.

Die auf der Tagung vertretenen Staaten treten dafür ein, daß der Prozeß der 
internationalen Entspannung auf alle Regionen der Welt ausgedehnt wird. Es 
gibt kein Land, das davon nicht profitieren würde, und kein Volk, für das die 
Früchte der Entspannung nicht von Vorteil wären. Zur Politik der Entspannung 
gibt es und kann es keine vernünftige Alternative geben.

Einen wichtigen positiven Faktor sehen die Teilnehmer der Tagung dabei in 
dem Auftreten von Staatsmännern vieler Länder, die sich für wirksame Maß
nahmen zur Festigung der Entspannung und für die Beseitigung all dessen aus 
den zwischenstaatlichen Beziehungen ausgesprochen haben, was diesen Prozeß 
behindert, wie Methoden des Drucks und des Diktats, Verletzung der Souverä
nität und Einmischung in die inneren Angelegenheiten der Staaten.

Die Teilnehmer der Tagung unterstreichen die weiter gewachsene Rolle der 
Bewegung der nichtpaktgebundenen Staaten, die einen bedeutenden positiven 
Faktor in der gegenwärtigen internationalen Politik darstellt, bei der Lösung 
komplizierter internationaler Probleme. In diesem Sinne bewerten sie die Er
gebnisse der VI. Konferenz der Staats- und Regierungschefs der nichtpaktge
bundenen Länder 1979 in Havanna.

Sie unterstützen die Beschlüsse der Konferenz, die auf die Festigung des Frie
dens und der internationalen Sicherheit, die Herbeiführung der Abrüstung, die 
Schaffung von Friedenszonen, die Beseitigung ausländischer Militärstützpunkte 
auf fremden Territorien, die Nichtzulassung jeglicher Einmischung von außen 
in die inneren Angelegenheiten der Staaten, die Gewährleistung der Rechte der 
Völker auf freie und unabhängige Entwicklung, die Befreiung der Länder 
Asiens, Afrikas und Lateinamerikas von imperialistischer, kolonialer und neo
kolonialistischer Ausbeutung, auf die Schaffung einer neuen internationalen 
Wirtschaftsordnung auf gerechter und demokratischer Grundlage gerichtet sind.

Im Zusammenhang mit der besonderen Bedeutung der Überwindung der 
Kluft in der wirtschaftlichen Entwicklung der Staaten und der Umgestaltung 
der internationalen Wirtschaftsbeziehungen auf gerechter und demokratischer
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